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36 Das gesunde Biohuhn
Hühner, die Biofutter erhalten, schei-
nen ein aktiveres Immunsystem zu 
haben als Hühner, die konventionell
gefüttert werden. Machteld Huber fasst die
Ergebnisse eines von mehreren Insti-
tutionen durchgeführten Fütterungs-
versuchs zusammen.

39 Unbegrenzte Möglichkeiten?
Aktuelle Umsatzzahlen deuten darauf
hin, dass auch die Konsumenten in den
USA allmählich Geschmack an Bio-
produkten finden. Barbara Haumann be-
leuchtet das Wesen, die Grenzen und
die Möglichkeiten des amerikanischen
Biomarkts.

46 Von Goldammer und Feldlerche 
Leitarten prägen eine Landschaft. Der
Erhalt ihrer Lebensräume steigert die
Biodiversität. Mit einfach zu hand-
habenden Leitartensets können Bio-
bauern in der Schweiz den Naturschutz
fördern. Lukas Pfiffner und Roman Graf
stellen das Modell vor.

49 Von der Vision zur Strategie
Akteure der Technologieplattform TP
Organics haben eine Forschungs-
agenda für die Ökoland- und -lebens-
mittelwirtschaft entwickelt. Otto Schmid
weist auf ihr Potenzial für künftige
Forschungen und Unternehmungen 
im Biobereich hin.

54 Vom Wissen zum Handeln
Bauern sprechen eine andere Sprache
als Wissenschaftler, sodass die Vermitt-
lung von Wissen oft in beide Rich-
tungen scheitert. Wie der Austausch
zwischen ihnen dennoch gelingen
kann, zeigt Patricia Fry am Projekt „Von
Bauern für Bauern“.  
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